
Die Notwendigkeit der Bildung 
sozialistischer Studentengruppen

Der entfaltete Aufbau des Sozialismus erfordert eine 
qualifiziertere Leitung durch die Staats- und Wirt­
schaftsorgane und stellt höhere Anforderungen an 
deren. Mitarbeiter1. Die Kader der staatlichen und 
wirtschaftlichen Organe werden auch an den juristi­
schen Fakultäten ausgebildet. An diesen müssen des­
halb Inhalt und Form der Lehre, Forschung, Ausbil­
dung und Erziehung weiterentwickelt werden. Das be­
deutet in bezug auf unser Thema, daß die Erziehungs­
arbeit, wie sie bisher von der FDJ unter Anleitung 
und mit Unterstützung der Parteiorganisation und des 
Lehrkörpers vor allem in den FDJ-Gruppen der Se­
minare geleistet wurde, nicht mehr ausreichte. Es 
kommt jetzt darauf an, sozialistische Persönlichkeiten 
heranzubilden, die es verstehen, die gesellschaftliche 
Entwicklung unserer Republik zu leiten. Um solche Per­
sönlichkeiten erziehen zu können, ist es notwendig, 
die gesellschaftliche Tätigkeit mit der fachlichen zu 
verbinden und im Kollektiv eine Erziehungsarbeit zu 
leisten, die sich auf die Gesamtpersönlichkeit erstreckt. 
Das erfolgt in den sozialistischen Studentengruppen, 
die in ihrer Tätigkeit durch die anderen kollektiven 
Formen der studentischen Arbeit und des studentischen 
Lebens ergänzt werden.

Die Studiengruppen und die wissenschaftlichen Stu­
dentenzirkel, die über den Rahmen eines Seminars 
hinausgehen und teilweise mit Mitgliedern des Lehr­
körpers Zusammenarbeiten, bilden die sozialistische 
Persönlichkeit vor allem durch den politischen Kampf 
um höchste fachliche Leistungen. Die Zielsetzung der 
sozialistischen. Studentengruppen, ist umfassender. Sie 
ringen im Prozeß der politisch-ideologischen Erziehungs­
arbeit um die gleichmäßige und allseitige Entwicklung 
jedes einzelnen und führen die fachliche Arbeit mit 
größtmöglicher schöpferischer Initiative. In ihnen wer­
den die wichtigsten fachlichen und politischen Probleme 
behandelt, die Arbeitspläne der einzelnen Studiengrup­
pen beraten und die Arbeit periodisch eingeschätzt. 
Gerade in dieser Hinsicht hat es allerdings bisher viele 
Mängel geg'eben. Auch ist es uns noch nicht gelungen, 
die Ergebnisse der wissenschaftlichen Studentenzirkel 
für die politische und fachliche Arbeit der Studenten­
gruppen nutzbar zu machen.

Das Charakteristische der am weitesten fortgeschrit­
tenen Studentengruppen III/3 und IV/2 besteht darin, 
daß die Parteigruppen den führenden Kern darstellen. 
Es entwickelt sich ein echtes Vertrauensverhältnis zwi­
schen den Genossen und parteilosen Studenten, das 
vor allem in der gesellschaftlichen Tätigkeit aller Stu­
denten, in der gegenseitigen Erziehung und kamerad­
schaftlichen Hilfe beim Studium in der FDJ-Gruppe 
seinen Ausdruck findet. Es ist kein Zufall, daß aus 
diesen beiden Gruppen am Semesterende zwei Studen­
ten Kandidaten der SED wurden und zwei weitere 
darum baten, als Kandidaten aufgenommen zu werden.

Zum Inhalt der Arbeit 
sozialistischer Studentengruppen

Die wichtigste Aufgabe der sozialistischen Studenten­
gruppen besteht in der Entwicklung des sozialistischen 
Bewußtseins. Es genügt jetzt nicht mehr, gut zu arbei­
ten, sondern es ist erforderlich, bewußt und diszipliniert 
gut zu arbeiten, weil das die, Voraussetzung für die 
weitere Verbesserung der Arbeitsergebnisse ist.

Wir neigten an unserer Fakultät zeitweilig zur Unter­
schätzung der Entwicklung des sozialistischen Bewußt­
seins. Es bestand die Auffassung, daß der Entwick-
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lungsgrad einer Studentengruppe nur nach den Stu­
dienergebnissen eingeschätzt werden müßte, zumal an 
den gesellschaftswissenschaftlichen Fakultäten das 
sozialistische Bewußtsein durch die Studienarbeit ent­
wickelt wird. Zweifellos trägt das Studium der mar­
xistischen Philosophie, der Staats- und Rechtswissen­
schaft entscheidend zur Entwicklung des sozialistischen 
Bewußtseins bei, aber sie kann sich nicht darin er­
schöpfen.

Sozialistisches Bewußtsein bedeutet Erkenntnis (mit 
Verstand und Herz) der objektiven Gesetze der gesell­
schaftlichen Entwicklung in allen ihren Seiten. Des­
halb erfordert die Entwicklung des sozialistischen Be­
wußtseins mehr als nur gute fachliche Ergebnisse. Wir 
brauchen dazu die sozialistischen Studentengruppen, 
die die politische Auseinandersetzung mit den Studen­
ten im gesellschaftlichen Leben und in der fachlichen 
Arbeit führen und eine Diskrepanz zwischen Worten 
und Taten verhindern helfen.

Die politische Erziehungsarbeit als Kernstück des 
Kampfes um das sozialistische Bewußtsein muß auf 
der Grundlage der Beschlüsse der Partei und anderer 
wichtiger-Dokumente, der Auswertung der Presse und 
des erreichten Entwicklungsstandes der einzelnen Stu­
denten erfolgen.

Die sozialistischen Studentengruppen müssen dazu 
übergehen, die politische Erziehungsarbeit konkret, also 
mit Schlußfolgerungen für das Leben des einzelnen, 
für seine politische Wirksamkeit, für den Inhalt sei­
ner fachlichen Arbeit durchzuführen, um so gesell­
schaftlich nützliche Ergebnisse zu erreichen. Die Dis­
kussion über die Rede Chruschtschows vor der 15. Voll­
versammlung der UNO wurde z. B. in einigen Stu­
dentengruppen unserer Fakultät mit der Diskussion 
über die Sammlung eines Solidaritätsstipendiums für 
Studenten der jungen Nationalstaaten verbunden. Das 
Solidaritätsstipendium soll auf dem Internationalen 
Studentenseminar übergeben werden.

Indem die Parteigruppe der Studentengruppe IV/2 in 
Auswertung der Babelsberger Konferenz im Seminar 
die Behandlung von Polaks Arbeit „Zur Dialektik in 
der Staatslehre“ anregte und je einen Genossen der 
Studiengruppen für die Vorbereitung eines Themas ver­
antwortlich machte, ging sie dazu über, wichtige Mate­
rialien tiefer von verschiedenen Aspekten zu erfassen.

Eine andere Studentengruppe versuchte, in Studien­
kollektiven unsere nationale Grundkonzeption mit Hilfe 
der Arbeit Krögers „Die Arbeiterklasse und der Kampf 
um die Sicherung des Friedens und die Lösung der 
nationalen Hauptaufgabe des deutschen Volkes“2 theo­
retisch tiefer zu durchdringen.

Für die Erhöhung des fachlichen Niveaus ist die 
sozialistische Studentengruppe unerläßlich: einmal,
weil sie ein höheres Niveau des gesellschaftlichen Be­
wußtseins erreicht, das die Voraussetzung für eine gute 
Studiendisziplin und damit für hohe fachliche Lei­
stungen ist; zum zweiten verwirklicht sie die dialek­
tische Einheit von fachlicher und gesellschaftlicher Ar­
beit. Das wollen wir erreichen, indem wir z. B. in der 
wissenschaftlichen Arbeit Themen behandeln, wie „Das 
LPG-Recht dient der Verwirklichung des 8. Plenums“, 
und indem jeder Student dazu erzogen wird, seine ge­
sellschaftliche Arbeit nach wissenschaftlichen Gesichts­
punkten durchzuführen. Das heißt für die Studenten, 
die in Hausgemeinschaftsleitungen arbeiten, daß sie 
darum kämpfen, eine sozialistische Hausgemeinschaft 
aufzubauen und dort die Prinzipien unseres neuen 
Zivilrechts zu verwirklichen.

Die sozialistischen Studentengruppen und Studien­
kollektive entwickeln auch die gegenseitige Hilfe und
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